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kiL 46. Sonnabend den 84. Februar 1894. X II.  Zahrg.

F ü r den M onat M ärz kostet die „T h o rn e r Presse" 
m it dem J llu s tr ir te n  S o n n ta g -b la tt 67 P f. Be

stellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 
Landbriefträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n ,  Katharineuftraste 1.

Uolitische Hagesschau.
Ueber den A u f e n t h a l t  des K a i s e r s  i n F r i e d r i c h  s- 

r u h  berichtet der Berliner Korrespondent der „A llg . Z tg ." theil- 
weise im Gegensatze zu anderweitigen Meldungen: „D ie  „histo
rische" Flasche W ein vom 22. Januar ist nicht erst am Montag, 
sondern schon längst getrunken worden, und ebensowenig hat der 
Fürst einen Trinkspruch ausgebracht. Von P o litik  ist ganz und 
gar keine Rede gewesen, ein Gespräch zwischen dem Kaiser und 
dem Fürsten ohne Zeugen hat nicht stattgefunden. D ie Unter
haltung, die der Kaiser m it dem Fürsten und der Fürstin im 
Salon der letzteren führte, vollzog sich so laut, daß sie von den 
im Nebenzimmer, bet geöffneten Thüren, Anwesenden voll
kommen verstanden werden konnte. Der Kaiser war außer
ordentlich guter Dinge und sehr lebhaft, auch der Fürst halle 
einen glänzenden Tag und hat die Herren aus der Umgebung 
des Kaiser«, die ihn nicht von früher kannten, durch seine kör
perliche Rüstigkeit ebenso wie durch den sprudelnden Reichthum 
seines Geistes in hohes Erstaunen versetzt. Historische, politische 
und militärische Exkurse, freilich auf Gebieten einer längst zurück
legenden Zeit, wechselten schnell m it einander, und als der 
Kaiser d ir beiden Alexander - Grenadiere und die neue Jnfan- 
terieausrüstung vorstellte, bewies der Fürst durch sachgemäße 
Fragen und Urtheile, daß er den T ite l eines Generalobersten 
nicht m it Unrecht trägt und auch sür infanteristtsche Fragen 
durchaus zuständig ist. M an wird kaum fehlgehen, wenn man 
das Facit in  den Worten zusammenfaßt, daß der König seinen 
Generaloberst, nicht der Kaiser seinen alten Kanzler besucht 
habe." D ie „Hamb. Nachr." bemerken über die neue In fan te rie - 
un iform : „A us der P rüfung im  einzelnen ergab sich, daß die
neue Einrichtung den unschätzbaren Vortheil haben würde, das 
zu tragende Gewicht bedeutend zu erleichtern. Jeder Soldat und 
jeder Arzt w ird leicht ermessen, welche große Verbesserung in 
dieser Maßnahme liegen würde. E in  weiteres Ergebniß in  dieser 
Richtung wird durch die Aenderung im Tragen des Tornisters 
und der äußeren Belastung desselben bezweckt und dasselbe System 
der Enilastung der Bluibewegung vertolgt die Aenderung des 
Kragens, der zum Umklappen und Aufschlagen eingerichtet und 
m it einer Vorrichtung versehen ist, die unter dem Kinne den 
Zusammenschluß des aufgeklappten Kragens möglich macht." —  
Weiter w ird erzählt: „Eme besondere Aufmerksamkeit w id m e t,
der Kaiser der vergleichenden Statistik der europäischen M arinen. 
Der Kaiser hat in dieser Beziehung eigenhändig Zeichnungen der

I m  Uanne alter Schuld.
Roman von G u s ta v  Höcker.

----------------------(Nachdruck verboten.)
(44. Fortsetzung.)

„V o r  acht Uhr finden S ie  den Polizeikommtflar nicht auf 
seinem Bureau," sagte der W irth . „S o  lange werden S ie  sich 
also gedulden müssen. -  D u , F ra u ," wandte er kch an seine 
G attin , „denke D ir  nur, diese Nacht ist auf dem Gute Göllnttz 
eingebrochen worden; die Diebe haben dem alten Teßner zwölf- 
iausend Mark aus dem Kafsenschranke gestohlen, sämmtliches 
Silberzeug mitgenommen — "

„D aß G ott erbarm '!" rie f die W irth in . „D ann  ist die 
Geschichte doch wohl war, die m ir eben das junge Frauenzimmer 
in N r. 27 erzählt hat. S ie  sagt, die Spitzbuben hätten sie m it 
sortgeschleppt — "

„Fortgeschleppt?" unterbrach sie hastig der fremde Herr. 
„E in  junges Frauenzimmer? Wo ist sie? Wie steht sie aus?"

„S ie  ist hier im  Hause," antwortete die W irth in , „ich 
wollte ihr die Sache nicht glauben. S ie  steht zwar sehr unschul
dig au« m it ihrem feinen Gefichtchen und m it dem goldblonden 
Haare, aber — "

„K e in  Zweifel, e« ist F räule in Rettberg!"  rief der Fremde. 
„Ich  muß das Fräulein sogleich sprechen. Führen S ie  mich zu 
ihr.»

D ie junge Dame in  N r. 27 hatte durch diesen Zwischenfall 
in den Augen der W irth in  sehr gewonnen. „Jedenfalls muß 
ich erst fragen," erwiderte sie, „ob das Fräulein S ie  zu so 
srüher Stunde empfangen w ill, und m ir Ih re n  werthen Namen 
ausbttten."

„M e in  Name ist M a itla n d ," war die ungeduldige Antw ort. 
»Einen Zweifel darüber, ob das Fräulein mich zu sehen wünscht, 
giebt es nicht."

E r folgte der W irth in  die Treppen hinauf. Diese öffnete 
bie T h ü r von N r. 27 so weit, daß gerade ihre stattliche Person 
hindurch konnte, M a itlano aber draußen bleiben mußte.

„W enn S ie  Fräule in Rettberg find ," redete sie die schüch- 
ierne Zimmerbewohnerin an, „so ist hier ein Herr, der S ie  zu 
sprechen wünscht. E r nennt sich M a itland ."

MelanieS Miene verrieth deutlich, daß ihr dieser Besuch 
A>r unwillkommen sei, aber noch ehe sie antworten konnte, riß 
M aitland der W irth in  ungestüm die T h ü r aus der Hand und 
schritt, sich »n ihr vorüberdrängend, auf da« junge Mädchen zu.

wichtigeren Schlachtschiffe der deutschen und der übrigen Flotten 
entworfen, in denen zugleich die Ausdehnung, die der Panzer 
auf jedem einzelnen Schiffe einnimmt —  ob voll, ob theilweise 
und ob zur Deckung der Maschinenräume — übersichtlich dar
gestellt ist. Von diesen kaiserlichen Handzeichnungen find Helio
graphische Vervielfältigungen hergestellt, von denen der Kaiser 
dem Fürsten Bismarck ein Exemplar zur näheren Kenntnißnahme 
überließ." —  EcwähnenSwerrh erscheint noch folgende Meldung: 
Auf die Anfrage eines B erliner Herrn, ob Durchlaucht nicht 
gedenke, bald wieder nach der Reichshauptstadt zu kommen, ant
wortete der Fürst: „V o rläu fig  noch nicht, ich habe in  B erlin
jetzt nichts zu thun."

Wie der „Schles. Z tg ." aus B erlin  geschrieben w ird, hat 
die vom bayerischer Seite aufgestellte Behauptung, daß die 
p r e u ß i s c h e n  S t a f f e l t a r i f e  fü r Getreide und Mühlen- 
fabrikate schädigend auf die Absatz- und PretSverhältntsse in 
Bayern wirken, Anlaß gegeben, zu vergleichen, wie sich das Ver
hältniß des von Preußen nach Bayern ausgeführten Getreides 
zu dem umgekehrt aus Bayern in Preußen eingeführten stellt. 
Hierbei hat sich ergeben, daß in  demselben Zeitraum, in  dem 
aus Preußen nach Bayern 17 000 Tonnen Getreide ausgeführt 
wurden, welche Menge * /, Prozent der Gesammteinfuhr nach 
Bayern beträgt, umgekehrt aus Bayern nach Preußen 250 000 
Tonnen eingeführt wurden. Durch eine Reihe von Maßregeln, 
wie die Zulassung von Privat-Transitlagern, hat Bayern die 
E in fuhr österreichisch - ungarischen Getreides nach Deutschland 
geradezu begünstigt. Der Mehltranßport aus Preußen nach 
Bayern war vor der E inführung der S taffe ltarife zeitweilig 
sogar stärker als späterhin.

I n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  hat in dieser Woche 
nach mehr als fünfwöchentlicher Verhandlung der berüchtigte 
O m l a d i n a  - P r o z e ß  seinen Abschluß gesunden. Von den 
78 Angeklagten, die M itte  Januar vor dem Präger Ausnahme
gericht erschienen, find 74 schuldig befunden worden. Dreizehn 
Rädelsführer wurden zu achtjährigem schweren Kerker, viele an
dere Angeklagte zu schweren Kerkerstrafen von 7 bis 18 Wochen, 
die übrigen zu Arreststrafen von 2 bis 6 Wochen verurtheilt 
worden. —  Die Sühne ist hart aber gerecht fü r diese „O m la- 
disten"; die meisten Gerichisszenen, die sich infolge der unerhörten 
Frechheit der Angeklagten im Gerichtssaal abspielten, finden in 
der Geschichte der Kriminalstatistik kaum ihres Gleichen und find 
gewissermaßen fü r die Zustände in Böhmen typisch.

Wie tm deutschen Reich, so ist man auch in  I t a l i e n  
m it einer Finanzreform beschäftigt. I n  der italienischen Depu- 
tirtenkammer kam am Mittwoch die Finanzlage Ita lie n s  zur 
Sprache. Der Finanzminister Lomtno entwarf ein gerade nicht 
sehr unmuthiges B ild  von der wirtschaftlichen Lage Ita lie n s . 
D ie Schuld des Staatsschatzes übersteigt eine halbe M illia rd e ; 
das Defizit fü r das Etatsjahr 1894/95 ist auf 177 M illionen

„W ie  preise ich den glücklichen Z u fa ll, der mich S ie hier 
finden lie ß !"  rief er, und es lag so viel wirkliche Freude in 
seiner Miene, daß Melanie ihm ihre Hand nicht zu verweigern 
vermochte. Da die W irth in  inzwischen verschwunden war, so 
drückte er seine Lippen darauf. Melanie wollte ihre Hand augen
blicklich zurückziehen, aber er hielt sie fest in der seinigen. „O , 
M elan ie ," sagte er, sie nach dem Sopha führend, „was habe 
ich seit heute Nacht Ihretwegen ge litten!"

D ie junge Dame erröthcte und zitterte, denn sie fühlte, daß 
ein Augenblick der P rüfung nahte.

„M elan ie , theure Melanie, es kann Ihnen  nicht verborgen 
geblieben sein, daß ich S ie  liebe, m it einer Leidenschaft und 
Inn igke it liebe, wie ich sie vorher noch nie fü r ein Weib 
empfunden habe. S ie  sollen über mich gebieten, ich w ill der 
Sklave Ih re r  Wünsche sein. Lassen S ie uns vereint durch's 
Leben gehen, Melanie, durch keines der kalten gesetzlichen Bande 
gebunden, sondern durch den edleren, stärkeren Im p u ls  über
wältigender Leidenschaft, die sich über die eitlen Ceremonien der 
sogenannten Gesellschaft hinwegsetzt, unzertrennlich an einander 
gefesselt! —  Ich lege Ihnen  mein Vermögen, mein Leben, mich 
selbst zu Füßen. Lassen S ie  mich nur den leisesten Wunsch ver
nehmen und er soll tm Augenblick erfü llt werden! Nein, Ge
liebte, bebe nicht aus meinen Armen zurück; einmal doch laß 
mich Dich an mein Herz pressen, das sür Dich, nur fü r Dich 
flammt und g lü h t!"

Aber während er m it wachsender Leidenschaft zu ihr sprach, 
wich Melanie vor ihm zurück. W ie sehr er auch unter unbe
stimmten, aber glühenden W orten seinen Antrag verschleierte, so 
verstand sie, gewarnt wie sie war, ihn nur zu gut, und erkannte, 
daß alles wahr sei, wa« man ih r über ihn gesagt hatte.

S ie  stand vor ihm und betrachtete ihn m it einer Miene 
der Verachtung und des Abscheus.

„O , ich weiß, was S ie  unbesiegbar macht," rief M a illand , 
„S ie  lieben den Baron von Sturen. Der Adelstitel reizt Ih re  
weibliche Eitelkeit. Wäre m ir zu The il geworden, was m ir 
nach dem einfachsten Rechte der N atur gebührt, so — " Er lachte 
w ild auf. „Sehen S ie  sich vor," zischte er, „ehe S ie Kleine 
Anerbietungen zurückweisen, bedenken S ie wohl, daß das Schick
sal Ih res  Bruders, ja ! daß auch I h r  Schicksal, Melanie Rett
berg, I h r  R uf, aus den S ie so eitel pochen, in meinen Händen 
ist. Wagen S ie  es jetzt, m ir zu trotzen, so soll die W elt lachen 
und sagen: sie war M aitlands Geliebte, aber er ward ihrer

Lire veranschlagt. Z u r Herbeiführung der Gleichgewichts des 
Budgets schlägt nun Lomino folgende Maßnahmen vo r :  E r
sparnisse um 2? M illionen, Erhöhung der Steuern um 52 M i l 
lionen und zwar der Grund-, Vermögens-, Erbschaft«-, Stempel-, 
Salz- und Spiritussteuer. 21 M illionen werden durch Um
wandlung rückzahlbarer Schuidtitel, 12 M illionen  durch Nickel- 
münzenprägung, 42 M illionen endlich durch Erhöhung der E in 
kommensteuer von 13^/, auf 20 pCt. erzielt werden, unter E in- 
rechnung von 21 M illionen Vorschuß von Einlagen und D ar- 
lehnskaffen. Dadurch find somit obige 177 M illionen gedeckt. 
Die künftigen Mehrbedürfnisse werden durch die Erträgnisse 
der Verwaltungsresorm gedeckt. D ie außerordentlichen Aus
gaben, ausschließlich auf militärischem Gebiete, bleiben auf 53, 
die Ersenbahnausga.en auf 30 M illionen festgelegt. D ie sünf- 
prozentigen KonsolS werden in  steuerfreie vierprozentigr, die 
sünfprozentige Staarrente in  4V , prozentige inländische KonsolS 
umgewandelt. —  Gleichzeitig w ird der Getreidezoll von 5 
Lire auf 7 Lire pro Centner erhöht und die StaatSzuschläge der 
in  geschlossenen Gemeinden erhobenen Steuern auf Mehl, Brod 
und Kuchen abgeschafft. —  Obwohl diese Steuerreform von der 
Deputirtenkammer m it eisigem Schweigen ausgenommen wurde, 
glaubt man doch an einen ziemlich leichten Sieg der Regierung 
in  dieser Finanzreform.

Die Volkssttmmung in P a r i s  w ird von dortigen Bericht
erstattern als durch die fortwährenden B o m b e n a t t e n t a t e  
sehr gedrückt geschildert. Der Korrespondent der Wiener „N . 
F r. P r ."  meldet seinem B latte, daß die dortige Bevölkerung 
auf« stärkste erregt worden ist und anfängt, sich sehr zu beun
ruhigen. W ohin man komme, höre man von nichts anderem 
reden. Das sei um so merkwürdiger, als die Bombe im  Casä 
Term inus, die so viele Opfer forderte, nicht annähernd eine 
solche Bewegung hervorrief; aber diese verwegenen Attentate un
mittelbar nach beruhigenden Versicherungen der Regierung, nach 
den Massenverhaftungen von Anarchisten erregen große Be
stürzung.

Die geplante Erhöhung des f r a n z ö s i s c h e n  Ge-  
1 r e i d e z o l l S  hat in Rußland arg verstimmt. Um sich die 
werthvolle russische Freundschaft zu erhalten, hat die Zollkom- 
mtssion der Deputirtenkammer beschlossen, den Getreidezoll von 
8 Frank fallen zu lassen und auf 7 Frank herabzusetzen.

Die kriegerischen Operationen in B r a s i l i e n  haben 
zwischen Regierungstruppen und Aufständischen noch immer kein 
Ergebniß herbeigeführt. Möglicherweise machen die bevorstehenden 
Wahlen zum Kongreß am 1. März dem Bürgerkrieg ein Ende. 
Denn auch durch die Wahlen könnte Peixoto von seinem Posten 
entfernt und seinem Nachfolger die vom Volke ersehnte Ge
legenheit gegeben werden, den Aufständischen die Hand der Ver
söhnung zu bieten.

überdrüssig und verstieß sie schon nach einem Tage! I h r  Schick
sal, sage ich, so wie das Ih re«  Bruders steht in meiner H and !"

„M e in  Schicksal, mein R u f, in  Ih re r Hand?" rief M e
lanie. „ Ic h  kann es wohl verstehen, wenn S ie sagen, das 
Schicksal meines Bruders ruhe in  Ih re r  H and; aber über meinen 
R uf haben S ie keine Macht. S ie  würden der W elt eine große 
Lüge sagen, wenn S ie  behaupten wollten, ich sei die Geliebte 
eines Mannes gewesen, den ich hasse und verachte."

S ie  hatte das Haupt hoch aufgerichtet, ih r Auge flammte, 
und M aitland fühlte, obgleich alle diese Zeichen des Zornes ihm 
galten, die Leidenschaft in  seinem Herzen nur noch stärker 
werden.

„M e la n ie ," lenkte er in einen Ton ein, der halb scherzhaft 
war, „wenn S ie  m ir so trotzen, muß ich Ihnen beweisen, daß 
ich nicht machtlos gedroht habe. Erinnern S ie sich der Worte 
nicht mehr, m it denen S ie  gestern Abend mein B ille t beant
worteten? S ie  lauteten: „ Ic h  stehe zu jeder Stunde, wo eS 
Ihnen  beliebt, zu Ih re r  Verfügung."

Melanie schien ein paar Augenblicke sprachlos vor Ueber- 
raschung, doch zeigte sich in  ihrer Haltung nicht die mindeste 
Beimischung von Furcht.

„S ie  find ein T e u fe l!"  rief sie. „Aber ich spotte Ih re r  
satanischen Anschläge. M ein Ekel vor Ih re r  Gesinnung ist so 
groß, wie mein Haß und meine Verachtung. Fielen S ie  m ir 
morgen zu Füßen m it Anträgen ebenso rein und lauter, als die 
m ir heute von Ihnen gestellten schäm- und ehrlos find, und 
wäre ich eine Bettle rin  und müßte von Haus zu Haus mein 
Brod suchen, so würde ich S ie  dennoch m it derselben Verach- 
tung zurückstoßen, wie ich es jetzt thue !"

Kühn schritt sie an M a itland  vorüber und zog die Klingel.
I n  demselben Augenblicke öffnete sich die T h ü r und die 

W irth in  erschien. I h r  wohlgenährtes Antlitz glühte wie Z innober; 
sie schien vor Zorn  geschwollen, wie ein gereizter Puterhahn.

„S ie  sollen in  meinem Hause nicht beleidigt und beschimpft 
werden, F rä u le in !"  rie f sie, auf Melanie zueilend. „Verzeihen 
S ie , daß ich draußen gehorcht habe, aber als ich Ihnen  den 
Namen dieses Herrn nannte, machten S ie  eine so bestürzte 
Miene, und der Herr tra t gleich so zudringlich ins Z im m er, daß 
ich bei m ir dachte, es könnte nichts schaden, wenn ich in  der 
Nähe bliebe. E r soll S ie  nicht länger kränken!"

(Fortsetzung folgt.)



Deutsches Hteich.
Berlin, 33. F eb ru ar 1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser nahm  am D onnerstag V or
m ittag den V ortrag  des Reichskanzlers in dessen P a la is  entge
gen, empfing darauf den Kriegsminister zum V ortrage und a r
beitete sodann mit dem Chef des M ilitärkabinets. Um 1 Uhr 
wurde der Landgerichtsdirektor Heinroth aus H annover empfan
gen. Z um  Abend w ar bet den M ajestäten im königlichen 
Schlöffe eine musikalische A bendunterhaltung angesagt.

— S e . M ajestät der Kaiser hat anläßlich seines Besuches 
in W tlhelmShaven dem dortigen M arine - Osfizierskafino sein 
lebensgroßes B ild  geschenkt.

—  P rinz  Heinrich, der das Kommando des P anzers 
„Sachsen" führt, wird vom 35. F eb ruar an , wie aus Kiel ge- 
melvet wird, in V ertretung des beurlaubten Geschwaderchefs 
A dm iral Küster das Kommando über die 1. D ivision des M a 
növergeschwaders, bestehend aus den P anzern  „B aden", „ B a y ern " , 
„Sachsen", „W ürttem berg", übernehmen.

—  P rin z  Friedrich Leopold von P reußen  wurde am Mittwoch 
zum ersten M ale in seiner neuen S tellung  als Großmeister der 
preußischen Landesloge von einer Abordnung der altpreußtschen 
großen Logen begrüßt. P rin z  Heinrich zu Schönatch-Carolath 
von der „Loge R oyal Dork zur Freundschaft" stattete dem 
Prinzen  Friedrich Leopold den Dank der drei altpreußischen 
Logen für die Annahme des Amtes a ls  Großmeister ab und 
wies dabei auf das traditionelle V erhältniß  des Hohenzollern- 
hauseS zu den Logen hin.

—  Die Prinzessin Heinrich erläßt a ls  Vorsitzende des 
Vaterländischen F rauenvereins zu Kiel einen Ausruf für die 
H interbliebenen der auf der „B randenburg" verunglückten M ann
schaften, worin es heißt: „D ie staatliche und genossenschaftliche 
Unterstützung, die gesetzlich auch nur einem Theile der vom U n
glück betroffenen Fam ilien zu G ute kommen kann, wird nicht 
genügen, ihnen die Noth dauernd und völlig fernzuhalten. D ie 
freie Liebcsthätigkeit kann und muß hier helfend eintreten, und 
ich bin überzeugt, daß gar viele milde Herzen m it offener Hand 
die Pflicht der Nächstenliebe freudig erfüllen werden."

—  D ie heutige Hauptversam m lung der deutschen Land
wirthschaftsgesellschaft, welcher der Landwirthschaftsminister v. beyden 
beiwohnte, wurde durch den diesjährigen Vorsitzenden Prinzen  
Heinrich eröffnet. I n  seiner Eröffnungsrede führte der P rin z  
au s , er erachte den A uftrag des P räsid ium s für durchaus ehren
voll und wolle die Interessen der Gesellschaft nach Kräften 
fördern. D er P rinz  schloß: „W ir stehen am Ende des neun
zehnten Jah rhu nd erts  unter dem großen Zeichen Kaiser W ilhelm s II. 
Unser allergnädigster P rotektor, Kaiser W ilhelm  II., H u rrah !"  
Die Versammlung stimmte dreimal stürmisch in das H urrah  ein. 
D an n  wurde über die au s der letzten Futternoth  zu ziehenden 
Lehren berathen. Nach wetteren verschiedenen wirthschaftlichen 
E rörterungen wurde die Versammlung geschloffen.

—  I n  Schleswig ist am Mittwoch Oberst v. Fuersen, welcher 
1850 bet Jdstedt die schleswig-holstetnische Kavallerie ksmmandirte, 
im Alter von 96 Ja h re n  gestorben.

—  I n  der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses hat 
M inister Thielen über die Grundzüge der beabsichtigten R eor
ganisation der Eisenbahnverw altung eingehende M ittheilungen 
gemacht. Danach sollen die bestehenden B etriebsäm ter aufge
hoben und die Z ah l der Direktionen vermehrt werden. Als a u s
führende und beaufsichtigende Beam te werden fü r die Einzel
strecken Inspektoren angestellt, denen der B au -, B etriebs-, M a 
schinen- und Verkehrsdienst zufällt. Durch diese Vereinfachung 
der R eorganisation wird auch die V erw altung vereinfacht und 
verbilligt und die bisherige burraukratische Schwerfälligkeit be
seitigt. D ie Budgetkommission hat den neuen O rganisatlonsplan  
zustimmend aufgenommen. D ie A usführung ist m it dem 1. A pril 
1895  in Aussicht genommen; bis dahin sollen die noch recht 
schwierigen V orbereitungen getroffen werden, welche einen Kosten
aufw and von etwa 600  000  Mk. erfordern.

—  I n  der Budgetkommission gab heute G eneral v. G oßler 
eine Erklärung dahin ab, daß seine neuliche A usführung über 
die Einstellung der polnischen Rekruten in der Presse zu M iß
deutungen A nlaß gegeben habe. E r habe n u r erklärt, daß 
nachdem in  jenen Gegenden die nationalen  Gegensätze sich ge
m ildert hätten, die polnischen Rekruten in  größerer Z ahl als 
früher in ihrer Heim at verbleiben können. I m  übrigen bleiben 
die betreffenden militärischen Bestimmungen wie bisher maß
gebend.

—  Die V erhandlungen des Ausschusses zur Untersuchung 
der S ilberfrage, werden, wie die „P o st"  hört, stenographirt 
«erden.

— I n  der Sitzung der „V ereinigung der S teuer- und 
W irthschaftsreformer" am Mittwoch berichtete F rh r. von M an- 
teuffel-Croflen über die zwischen der Vereinigung und dem 
Kongreß der Landwirthe zur Verschmelzung beider Körperschaften 
gepflogenen Verhandlungen. Diese haben zu dem gewünschten 
Zusammenschluß geführt, so daß der Kongreß der Landwirthe in 
die Vereinigung aufgegangen ist, für welche nun die V orstands
und Ausschußwahlen vorgenommen wurden. Die alten M it
glieder wurden wiedergewählt und zwar zu Vorsitzenden G raf 
M irbach-Sorquilten  und Frhr. v. M anteuffel-Crofsen. H ierauf 
sprach Landtagsabg. v. M endel-SteinfelS über „die Entwickelung 
des wirthschaftlichen Lebens in Deutschland seit 1 8 9 0 " , w orauf 
folgende Resolution des Vortragenden einstimmig angenommen 
w urde: „D ie seit 1890 verfolgte W irthschastspolitik Deutsch
lands, welche darauf beruht, daß zum Nachtheil des M ittel
standes und insbesondere der Landwirthschaft der Schutz der 
nationalen  Arbeit abgeschwächt w ird; daß die Handelsverträge 
u ns auf zu lange Z eit binden und an jeder wirthschafispolttt- 
schen Bewegungsfreiheit hindern, daß bet diesen Handelsverträgen 
die V alu ten  der m it u ns kontrahirenden S ta a te n  keine Beach
tung  finden; daß die Meistbegünsttgungsklausel die genannten 
W irkungen verschärft und verallgem einert; daß Deutschland ohne 
Rücksicht auf seine natürliche wirthschaftltche und soziale E n t
wickelung in  den Industriestaat hineingedrängt werden soll — 
entspricht nicht einer Wirthschastspolitik, welche geeignet ist, das 
Gedeihen des wirthschaftlichen Lebens in Deutschland nach
haltig zu fördern, sowie seine Machtstellung zu sichern und zu 
befestigen."

—  D er deutsche H andelstag  hielt gestern hier eine außer
ordentliche P lenarveriam m lung  ab, in  welcher eine Resolution 
zu Gunsten des H andelsvertrages m it Rußland einstimmig zur 
Annahme gelangte. I n  derselben heißt , s  u. a . : D ie E in 

räum ung der schon allen anderen GetreideauSsuhrländern ge
währten Zollsätze auch an  R ußland  vermögen wir als eine 
Schädigung der deutschen Landwirthschaft nicht anzuerkennen, 
weil das Dtfferenzialzollsystem eine Preissteigerung für in lä n 
disches Getreide erfahrungsgem äß nicht hervorgerufen hat. D er 
deutsche H andelstag erklärt das schleunige Ink rafttre ten  des 
H andelsvertrags für ein dringendes Bedürfniß und würde in 
einer Ablehnung desselben eine schwere Schädigung weiter Kreise 
unseres V aterlandes, sowie einen verhängntßvollen wirthschaft- 
ltchen und politischen Fehler erblicken.

—  W ie die „P o st"  erfährt, find hervorragende, nord
deutsche Mühlenbefitzer und M ühlenfabrikat-Jntereffenten beim 
Reichskanzler gegen die Aufhebung der S taffeltarife vorstellig 
geworden.

—  W ie es „gemacht" wird, um S tim m ung  für den deutsch- 
russischen H andelsvertrag aufs P a p ie r  zu bringen, hat das 
„W eltb latt"  vom R hein wieder einm al bewiesen. Die „Köln. 
Z tg ." meldete dieser T age nämlich, daß sich der „Rheinische 
landwirthschaftliche Verein" m it seinen 33 000  M itgliedern f ü r  
den V ertrag  ausgesprochen habe. N unm ehr sieht sich das B la tt 
gezwungen, zu berichtigen, daß der genannte Verein sich nicht 
für, sondern g e g e n  den V ertrag erklärt hat. N un, das ist ja 
n u r ein kleiner Unterschied!

—  D er deutschsoziale Reichstagsabgeordnete D r. König, 
der bekanntlich stark an  Isch ias litt, hofft, den Verhandlungen 
über den deutsch-russischen H andelsvertrag beiwohnen zu können.

— Nach einer M eldung der „Köln. Z tg ."  sollte der Abg.
Metzner sich bereit erklärt haben, sein M andat niederzulegen, 
nachdem ihn der katholische M ännerverein  in Beuthen aufgefor
dert, für den H andelsvertrag m it R ußland  zu stimmen. —  Dazu 
bemerkt nun  die „Schief. M orgenztg .": „H ier ist davon nichts
bekannt."

— Ueber die Ursache des Unglücks auf dem Panzer 
„B randenburg" werden in der Presse verschiedene Ansichten au s
gesprochen. Amtlich ist noch nichts mitgetheilt, weil die U nter
suchung noch nicht abgeschlossen ist. D er „Retchsanzeiger" 
schreibt hierzu: „ D a s Reichsmartneam t muß sich weitere Angaben 
über die Ursache des Unglücks auf S .  M . S .  „B randenburg" 
bis zum Abschluß der eingeleiteten Untersuchung vorbehalten. 
Nach der V erordnung vom 23. November 1875 , betreffend Zweck, 
Zusammensetzung und Funktion der Havart-kommisfionen, ist die 
Ursache von Unfällen in der kaiserlichen M arine im H avartever- 
fahren, d. h. in einem Untersuchungsverfahren vor einer Sach
verständigenkommission festzustellen. S ta t t  de« letzteren ist in 
Gemäßheit der allerhöchsten Kabtnetsordre vom 18. M ärz 1879 
von dem zuständigen Gerichtsherrn die Feststellung des T hatbe
standes im gerichtlichen V erfahren dann anzuordnen, wenn auch 
n u r die begründete V erm uthung vorliegt, daß der Verlust von 
Menschenleben durch Verschuldung herbeigeführt ist. Abgesehen 
hiervon wird nach den Vorschriften der Reichsstrasprozeßorbnung 
die königliche S taatsanw altschaft ein Erm itlelungsoerfahren ein
leiten, wenn das Verschulden einer Zivilperson in F rage steht."

Dresden, 22. Februar. D er König, welcher am Mittwoch 
mehrere S tun den  außerhalb des B ettes verbrachte, hat in 
der letzten Nacht sehr gut geschlafen. D as Befinden ist fort
dauernd gut. _____  _ _ _ _ _ _ _ _

A u slan d .
P r a g ,  31. Februar. (Om ladinaprozeß.) I m  O m ladina- 

Prozeß wurden nicht 2, sondern 3 Angeklagte freigesprochen. 
W ie verlautet, wird Raschin im Nam en sämmtlicher V erurtheil- 
ten die Nichtigkeitsbeschwerde einbringen.

Paris, 21. Februar. D ie W irth in  Calabresi, die bet dem 
anarchistischen A ttentat in der R ue S t .  Jacques verwundet 
worden w ar, ist heute Abend ihren Verletzungen erlegen.

P a r i s ,  23. Februar. D er M onteur R ababy erklärte gestern 
der Polizei, daß er vor einigen T agen  ein Päckchen P a p ie r  
verloren habe. Dieses müsse der A ttentäter B astard gefunden 
haben und habe es dann benutzt, um der Polizei den falschen 
Namen R ababy angeben zu können. E r, R ababy selbst, sei 
niem als Anarchist gewesen.

P a r is »  23. Februar. Nach M eldungen aus R to  de Ja n e iro  
wurde der D am pfer „R epublica", auf dem sich A dm iral Mello 
befindet, durch die F o rts  daran  verhindert, in die Bucht von 
Rio zurückzukehren. —  D as gelbe Fieber nim m t zu, die Z ahl 
der Gestorbenen beläuft sich täglich auf annähernd 100. Auch der 
K apitän der österreichischen Korvette „Z ciny" ist daran  gestorben.
—  Aus S a n to s  wird gemeldet, daß 3 des V erraths verdächtige 
Offiziere erschossen wurden. —  Die dortigen Behörden sollen die 
A usländer zum M ilitärdienst zwingen, wogegen die Konsuln 
protesttrten.

Petersburg, 21. Februar. M inister v. G ters hatte einen 
heftigen Asthmaanfall. Die Krisis ist überschritten, der Zustand 
ist ernst, giebt jedoch zu Befürchtungen keinen Anlaß.

Sofia, 21. Februar. D er Kassationshof beschloß, der B eru 
fung de« M etropoliten Element nicht Folge zu geben.

Nio de Janeiro, 22. Februar. D er „A quidaban" verließ 
gestern früh 4  Uhr die B a t von R io, um zu der „R epublica" 
zu stoßen. Die R egierungsforts feuerten und trafen den „A qui
daban" mehrmals. Letzterer sowie die „R epublica" steuerten 
südwärts.

ArovinzialnachriHterr.
G o llu b , 2 1 . F ebruar. (Drewenzbrücke. Vorschußverein.) D er P la n  

für den im  kommenden Frühjahr in  Aussicht genom m enen D rew enz- 
brückenbau ist bedeutend geändert w orden. D er M in ister  hat den eiser
n en  B a u  nicht genehm igt, es w ird daher der B a u  in  H olz ausgefü hrt.
—  D er zum Direktor des Vorschußvereins neugew äh lte H auptlehrer  
K ujawski hat die B estä tigung  vom  H errn R eg ierungs-P räsidenten  nicht 
erhalten.

C u lm , 21 . F ebruar. (S teu eram t.) D ie  P rovinzia l-S teuerd irek tion  
D anzig  beabsichtigt die V erlegu n g  des hiesigen S teu eram tes  nach Culm see, 
wodurch die vitalsten In teressen  unserer S ta d t und ihrer G ew erbe
treibenden geschädigt w erden und nam entlich letzteren, abgesehen von  der 
Unbequemlichkeit, nicht unerhebliche Kosten erwachsen. D er M agistrat  
hat denn auch in  W ahrnehm ung der In teressen  unserer S ta d t  gegen die 
V erlegung  des S teu era m tes  nach Culm see unter H ervorhebung aller m  
F ra ge  kommenden G ründe Einspruch erhoben und hofft zuversichtlich 
darauf, daß das S teu eram t von  hier nicht fortgenom m en werden w ird.

G rau d en z , 21. F eb ru ar. (Verkauf des R athhauses). I n  der gestri
gen S itzu n g  der S tadtverordneten  bildete der Verkauf der Grundstücke 
M arkt 3  und 4  (abgebrannte- R ath h au s) den H auptgegenftand der V er
handlungen . Hotelbesitzer Hendrich auS K önig-berg hat sich a ls  K äufer  
gemeldet und sich bereit erklärt, die Grundstücke m it Ausschluß der zu
gehörigen H a u s- und Eilfschwatten für 50 000 Mk. zu erwerben, um  
dort ein großes H otel zu bauen. D er Verkauf w urde m it 17 gegen 17 
S tim m en  abgelehnt und beschlossen, den N eubau de- RathhauseS an der 
alten S te lle  unter Z u la u f de- Lörke'schen H ause- in  AuSficht zu nehm en.

Rosenverg, 21. F ebruar. (Ein junger Bauer aus Bornitz), der 
durch seine E rzäh lungen  einen B eleid igungsprozeß  sich zugezogen hatte, 
w ollte vor Gericht den Zeugeneid nicht leisten, indem  er erklärte, das 
Schw ören  sei eine S ü n d e . A ls  der Vorsitzende ihn darauf aufmerksam  
machte, daß er dann  verhaftet w erden müsse, sagte der D o rfw else: „Der 
G ew a lt m uß m an weichen!" und  schwur.

Löbau, 20. Februar. (Folgenschwere V erw echslung.) Gestern ereig
nete sich ein betrübender Unglücksfall. D er Schuhmachermeifter Herr 
G ünther wollte sich nach gethaner Arbeit gütlich thun. I n  der D äm m e
ru n g  verwechselte er die Flaschen und nahm a u s  der m it Salm iakgeist 
gefüllten  Flasche einen kräftigen Z u g , wodurch er arge. innere V er
letzungen erlitt, sodaß der Arzt an seinem Aufkommen zweifelt.

G ru p p e , 21 . Februar. (D ie Schießübungen) au f dem hiesigen 
Schießplätze beginnen in  diesem J a h r e  am 5. A p ril m it der Landwehr
übung, w o rau f dan n  vom  1. M a i ab das 2 ., 1., 11., 15. und 5. F u ß-  
artillerie-R egim ent ü b t;  die U ebungen  müssen in  der ersten H älfte S e p 
tember beendet sein, w eil in  der zweiten H älfte die große A rm irungs- 
übung bei T horn stattfindet, an  welcher die R egim enter theilnehm en  
müssen.

K onitz, 21 . Februar. (Schlußrechnung.) I n  einer heutigen (letzten) 
G eneral-V ersam m lung der Interessen ten  an  der vorjährigen hiesigen G e
werbeausstellung wurde die Schlußrechnung gelegt. D ie  E innahm en  
betragen (einschließlich 4 5 8 ,0 5  Mk. Bestand von  der A u sstellung  1883) 
1 5 9 8 7  M k., die A u sg ab en  15 3 33  M k., Ueberschuß 6 54  Mk. D ie  m it 
der A usstellung  verbunden gewesene Lotterie hat einen  Ueberschuß von  
2 01 6  Mk. ergeben, der in  vorstehenden E innahm en  m it enthalten. D ie  
E ntrse-E innahm e betrug rund 6 60 0  M ark. D er tägliche DurchschnittS- 
besuch w ährend der D a u er  der A usstellung vom  2. b is 17. Septem ber  
w a r 1500  Personen . E s  w urde beschlossen, a u s  dem Ueberschuß zunächst 
die Druckkosten für einen Bericht über die A usstellung  zu bestreiten, 
dann  3 00  M ark a ls  F o n d s  für eine künftige A u sstellung  anzulegen  und  
den Rest m it circa 3 00  M ark dem F o n d s  zur Errichtung e in e- Kaiser 
W ilhelm -D enkm als in  Konitz zu überweisen.

M arierrb u rg . 22 . F ebruar. (D a s  N o g a te is ) ist heute B orm ittag  
9 Uhr bei dem verhältn ißm äßig  hohen W asserstande von 4  M etern  dicht 
gedrängt stehen geblieben.

P r .  H o lla n d , 21. F ebruar. (Jagen d e H unde und Katzen) sind 
jedem J ä g e r  ein G reuel. I h n e n  fällt so manches Rehkitzchen und J u n g -  
hä-cken zur B e u te ; daher haben die meisten F orstverw altungen  und auch 
Jagdberechtigte auf dieses Raubgesindel Schußpräm ien gesetzt. B e i den 
F orftverw allu n gen  werden gewöhnlich a ls  A u sw e is  die abgeschnittenen 
Schnauzen abgeliefert. U nlängst fand bei Lomp eine kleine Treibjagd  
statt, bei welcher sich g iy  jagender H und zeigte. E iner der anwesenden  
J ä g e r  schoß ihn nieder und schnitt dem Thiere, da es kein Lebenszeichen 
von  sich gab, w ie gewöhnlich die Schnauze ab; dann w arf er den K a
daver in  einen nahen Dornbusch. S p ä te r  hat sich herausgestellt, daß der 
H und nicht todt gewesen w ar, denn er kam in  dem gräßlich verstümm el
ten Zustande nach H ause. I n fo lg e  dessen soll gegen den betr. J ä g e r  
S tra fa n tra g  w egen Thierquälerei gestellt werden.

A us Littauen, 20. F ebruar. (M ehrere amerikanische Pferdehändler), 
welche alljährlich einen Theil ihres B ed a rfs  an  edlem Zuchtm aterial in  
L ittauen  zu decken pflegten, werden in  diesem J a h re  hiervon Abstand 
nehm en. E in ig en  Züchtern, welche sich von  der A nkunft jener H ändler  
vergewissern w ollten  und zu diesem Zwecke eine briefliche A nfrage an  
sie richteten, w urde der Bescheid, daß die H ändler in  diesem J a h re  ihre 
Zuchtthiere in  U n ga rn  zu kaufen gedenken.

P o se n , 21 . F ebruar. (Zum  russischen H andelsvertrag). D ie städti
schen B ehörden beschlossen heute eine P etitio n  an den Reichstag für A n 
nahm e des deutsch-russischen H andelsvertrages m it allen gegen zwei 
S tim m en .

M eseritz . 2 0 . J a n u a r . (W ahlkandidatur.) D a  H err v. Dziem bowski- 
Meseritz die K andidatur für den Reichstag abgelehnt hat, w ird  in einer  
E rklärung Herr Landgerich ls-Präsidem  Wettke a ls  K andidat der ReichS- 
parrei em pw hlen.

Neustettin, 2 2 . Februar. (E in  schreckliches und für die A ngehörigen  
sehr betrübendes E reigm ß) hat sich gestern in  So ltn itz  zugetragen. D ie  
B üdnersrau  B . lieh sich ein vorher scharf gemachtes Schlachtmefser und  
begab sich dam it in  ihre W ohnung. H ier verschloß sie sämmtliche T hüren  
und brachte sich a lsd an n  zwei Stiche in  den Leib bei, w ovon  einer die 
Lunge und den M a gen  stark verletzte. Erst nach längerer Z eit, nach
dem die Kinder a u s  der Schule heimkehrten, w urde die Unglückliche in  
ihrem B lu te  gefunden. Ueber die M otive  zu der unseligen T hat, die 
möglicherweise in  einem Zustande geistiger S tö r u n g  begangen sein m ag, 
ist bestimmtes noch nicht bekannt gew orden. Der Zustand der F r a u  wird  
a ls  h o ffn u n gslos  bezeichnet. (Nordd. P r .)

Mund der Landwirthe.
(*) G r a u d e n z ,  2 2 . Februar.

D ie heute Nachm ittag im Schützenhause stattgefundene P ro v in z ia l-  
versam m lung des B u n d e s  w ar von  über 500L andw irthen  besucht. Alle Theile 
des Regierungsbezirkes M arienw erder w aren  vertreten, auch auS den 
Kreisen Thorn, B riesen und C ulm  hatten sich viele M itglieder des B u n d e -  
eingefunden. D er Bundesvorsitzende Herr von  Ploetz w urde bei seinem  
E in tr itt  in den V ersam m lungssaal durch ein brausendes Hoch begrüßt; 
der Reichstagsabgeordnete, Bauerngutsbesitzer Lutz a u s  B a yern  w ar leider 
nicht erschienen. Um  2  Uhr eröffnete der R eichstagsabgeordnete Herr 
v o n  P u t t k a m e r - P la u t h  die V ersam m lung mit einer kurzen Ansprache, 
in welcher er darauf h inw ies, daß m an auf gegnerischer S e ite  sich bemühe, 
den B u n d  der Landwirthe in  die O pposition  zu drängen, um  seine B e 
strebungen illoyal erscheinen zu lassen. M a n  bemühe sich aber umsonst, 
denn die Landwirthe w ürden stets treue loyale U n terthanen bleiben. 
G erade die Landwirthe w üßten es zu w ürdigen, w a s  die H ohenzollern  
für P reußen  und Deutschland gethan, und deshalb ständen sie umso fester 
zur M onarchie, auf der allein das H eil des V aterlandes beruhe. Redner 
schloß m it einem  dreim aligen Hoch auf S e .  M ajestät den Kaiser, in  welches 
die V ersam m lung begeistert einstimmte. H ierauf nahm  das W ort der 
Bundesvorsitzende, Herr v o n  P l o e t z ,  der w ieder stürmisch akklamirt 
wurde. E r dankte für die freundliche B egrüß ung und knüpfte an  die 
A u sfü h ru n gen  des V orredners an . D ie Bestrebungen des B u n d es  der 
Landwirthe, die sich auf das W ohl der Landwirthschaft, de- größten BerusS- 
ftandes unseres S ta a te s , richteten, seien durchaus loyal und staatserhaltend. 
B ei der M ilitärv or lag e  habe m an die H älfte der Landwirthe noch sehr 
gut brauchen können, jetzt wende sich die R egierung  von der L andw irth
schaft ab. E s  sei zu bedauern, daß die heute an  der Spitze der R eg ie
rung stehenden M ä n n er  sich w enig  a ls  Rathgeber der Krone eigneten  
und n u r ein geringes V erständniß besäßen für die große B e 
deutung, welche die Landwirthschaft in unserem S ta a ts le d e n  habe. 
G raf C aprivi w äre a ls  G eneral mehr auf dem richtigen Posten  gewesen 
wie in seiner jetzigen S te llu n g  a ls  Reichskanzler. V o n  der Reichsregie
rung habe die Landwirthschaft garnichts zu erhoffen, mehr noch von der 
preußischen R egierung . D ie B ehauptungen  der G egner, daß eS m it dem 
B unde zurückgehe, w iderlegten sich durch das S te ig e n  der M itgliederzahl 
des B u n d es . Richtig sei. daß 5 0  M itglieder mit einem  M a le  a u sg e
treten seien, aber diese hätten es m it der M o tiv ir u n g  gethan, daß ihnen  
bei der traurigen Lage der Landwirthschaft die Z ahlung  selbst des geringen  
M itgliederbeitrags zu schwer falle. D ie Lage der Landwirthschaft sei auch 
durch die „Wissenschaft" eines H errn Sckultz - Lupitz nicht zu bessern. 
Herr Schultz-Lupitz sei in  der P rovin z  Sachsen, w o er beste Verkehrs* 
Verbindungen und leichten Absatz rc. habe, sehr günstig gelegen; er 
sollte seine „Wissenschaft" aber nur in W estpreußen anw enden , w o man  
ungünstige Klim averhältnisse und schlechte Verkehrsverbindungen habe. 
D ie A nforderungen an  d,e Landwirthschaft steigerten sich immer höher, 
während m an ihr den Schutz immer mehr entziehe. D a s  könne so nicht 
weiter gehen. D ie jetzt geschaffene O rgan isation  der Landwirthschaft sel 
nothw endig gewesen. Auch die G egner hätten sich wohl jetzt davon über
zeugt, daß die Begeisterung der Landwirrhe für die gem einsam e Sache 
kein S troh feuer sei, w ie man daS von dem E nth u siasm u s auf der 
vorjährigen T ivoliversam m lung behauptet hätte. W enn m an dem Bunde  
noch vorwerfe, daß er „im perative M andate"  eingeführt habe, so sei das eine 
lächerliche R edensart. D er B u n d  habe einfach solche Reichstagskandidaten, 
welche er unterstützte, aus sein P rogram m  verpflichtet und selbstverständlich 
erwarte m an von  den gew ühlten Abgeordneten, daß sie ihr gegebenes 
W ort halten. D a -  sei bet anderen P a rte ien  ebenso. R edner besprach 
dann die Schutzzollpolitik des Fürsten Bism arck, der zum Schutzzoll über* 
gegangen sei, w ell er eingesehen, daß davon die G esundung der L an ^  
wirthschaft abhänge. H eute sei die R egierung  geneigt, die B ahnen  der 
Schutzzollpolitik zu verlassen; es «erde sich ja zeigen, w ohin  d a - führe- 
F ü r die H andelsverträge m it Oesterreich und I ta l ie n  hätte ein Theil de 
Landwirthe de-halb gestimmt, w eil die R egierung  « ls  B egrün dung  
führte, daß die H andelsverträge den Dreibund stärken sollten. A u -  diesem
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Grunde müßten die Landwirtbe jetzt g e g e n  den russischen H andelsvertrag 
men. Bon der Kosackensurcht lasse m an sich nicht einschüchtern.

m»n ^ n n  überhaupt die M ilitärvorlage gekommen, wenn
in d ^ ^ t z t  vor den Kosacken fürchten wollte? Die H altung der Polen 
bäi.^  Handelspolitik sei schwer zu verstehen. Die polnischen Landwirthe 
dak ? s e l b e n  Jn tereflen  wie die deutschen. E s  sei daher zu wünschen, 
di? L? ncb dem Bunde der Landwirthe anschließen; überhaupt müßten 
L a n k ^ i e h r  im Deutschthum aufgehen. Bei dem rumänischen 
sm^k vertrage härten die polnischen Reichstagsabgeordneren das Ver- 

«egen den V ertrag zu stimmen, nickt gehalten. Hoffentlich 
dust ' - beim russischen H andelsverträge wieder gut. Der J n -

?"ffe man l"  der F rage des russischen H andelsvertrages den 
winx wachen, daß sie die Jntereflen  der Landwirthschaft nicht im 
f e s t e n  berücksichtige. Die Landwirthschaft hätte bisher die Industrie  

H Möglichkeit unterstützt, dafür ernte sie nun  einen Dank, den sie 
'S)t erwartet habe. D as geringe ftaatsmännische Verständniß der an 

dir der Regierung stehenden M änner zeige sich auch in der F rage 
Segen Viehseuchen. I m  In la n d s  würden die härtesten 

lanx ahmen bei Ausbruch von Viehseuchen getroffen, gegen das Aus- 
man sogut wie garnichts, und die Folge davon sei, daß die 

wirthschaft jährlich über 60 M illionen Verluste erleide. Von der 
Morsen- und W ährungsenquete befürchtet Redner, daß nichts dabei 
N^uskommen werde. E r erklärte ausdrücklich, das die Börse und der 
Großhandel als nicht entbehrlich such von der Landwirthschast anerkannt 
Wurden, aber es müsse gefordert werden, daß sie auf legalem Wege 
U vdeln. Heute sei die Börse noch das schlimmste In s titu t, das man 

denken könne; an ihr werde an  einem Tage mehr gehandelt, als in  
»anz Deutschland in einem Ja h re  wachse. Bezüglich der A lters- und 
^nvallditätSgesetzgebung verlangte Redner eine gründliche Reform. Vor 
^em  sei der V erw altungsapparat viel zu kostspielig. E s würde sich 
^ f e h le n ,  die Beiträge in  Form  von Zuschlägen zur Einkommensteuer 
Auszubringen. D as wäre eine bessere Vertheilung der Lasten als jetzt, wo 
ver Bauer ebensoviel zahle wie mancher M illionär. E in  etwaiger Ueberschuß 
muss« zur Erhöhung der Renten verwendet werden. I n  der W ährungs- 
'^age kämen w ir nicht von der Stelle, obgleich sie durch den russischen 
Handelsvertrag noch brennender geworden sei. W enn der H andelsvertrag 
^genom m en würde, w ürden es die Russen verstehen, ihre V aluta gegen 
uns auszunutzen. R ußland habe einen Finanzminister, der ein so 
Mchtiger S taa tsm a n n  sei, wie w ir ihn u n s  als Reichskanzler n u r wünschen 
Jun ten . Redner machte noch auf die im Reichstage in der B ildung be- 
»nffene wirtschaftliche Vereinigung aufmerksam, welche die produktiven 
stände mit Einschluß des reellen Handels umfasse, und ermähnte schließlich 
-U festem Zusammenhalten im Bunde. Die Rede dauerte I V- S tunden  
Und w ar von öfterem Beifall und wiederholten Zuftim m ungsrufen unter- 
orochen; am Schlüsse hielt der allseitige Beifall m inutenlang an. — Herr 
A P u t t k a m e r - P l a u t h  brachte zum Dank für H errn von Ploetz ein 
Hoch auf denselben aus und eröffnete dann die Diskussion. I n  der- 
elberr beleuchtete zunächst Herr v. P  le h n -Jo sep h sd o rf  die Verständniß- 

v W eit, mit welcher Zeitungen, wie der „Gesellige" und die „Freisinnige 
Leitung" wirthschaftspolitische F ragen behandelten. Herr B auernguts- 
oesltzer D e g u  r sk i-N eu h o f betonte, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse 
oer Landwirthschaft von größtem Einfluß auf die Lage der übrigen 
^rrverbszwvige seien. Heri Gutsbesitzer H ilb e r t-M a c ie je w o  hat die 
"Ussenschaftlicken Wirthsckaftslehren von Sckultz'Lupitz mit allem Fleiß 
^gew andt, ist damit aber auch Nicht vorw ärts gekommen. Unter den 
Mutigen wlrthschastSpolitlschen Verhältnissen sei überhaupt eine Besserung 
oer Lage der Landwirthschaft nicht möglich. Der B und müsse daher 
«eine volle Thätigkeit darauf richten, eine Aenderung der W irtschafts
politik herbeizuführen. W enn man in den Bestrebungen nickt nachlasse, 
Aerde ein Erfolg schließlich auch nicht ausbleiben Herr B a m b e r g -  
^trade wies darauf hin, daß auch für den Fall des Durchgehend des 
Ausfischen H andelsvertrages rüstig weiter gearbeitet werden müsse. I n  
«einem Schlußwort w arnte Herr v. P u t t k a m e r - P l a u t h  vor E xtra
vaganzen, durch die m an sich leicht die Sym pathien anderer Kreise ver
heizen könne. Ruhig und besonnen müsse die Agitation für den B und 
htrieben werden. S ie dürfe aber nickt erlahmen, denn der Kampf gegen 
"le Regierung müsse solange weitergeführt werden, bis ein Erfolg er
ach t sei. E s könne leicht sein, daß bei einer Auflösung des Reichstages 
Neuwahlen die Kraft des B undes auf die Probe stellen. Jedes M it- 
Slied des Bundes müsse dahin wirken, daß sich die Zahl der Bundes- 
UMgliedrr in Westpreußen, welche 6000 betrage, verdoppele. Redner 
pachte ein Hock auf den B und der Landwirthe aus, welcher lebhaften 
ELlederhaü fand. — Auf eine Anfrage des H errn v. Kö rb e r -P lo w e n z  
Erklärte Herr v. P u t t k a m e r  noch, daß er trotz seiner zahlreichen E hren
ämter rc. bereit sein würde, die W ahl zum Provinzialvorsitzenden des 
Rundes anzunehmen, wenn sich auf der Versammlung in Danzig nicht 

anderer dazu finden sollte. — Danach erfolgte um V,5 Uhr der 
Schluß der Versammlung, die in ihrem ganzen Verlaufe beredtes 
^ u g n iß  ablegte, daß auch in unserer Provinz die Landwirthe in vollster 
Einigkeit fest und treu zum Bunde stehen.

LokatnaLrichten.
Thorn, 23. F ebruar 1894.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu  B r o m b e r g ) .  E rn a n n t ist S ta tio n sd iä ta r  
ffranz I I  in Jnow razlaw  zum Stationsasststenten. Versetzt ist S ta tio n s-  
M stent Block in Rogasen nach Schneidemühl. Die P rü fung  bestanden

Bahnmeisteraspiranten George und Hoffmann in Bromberg zum 
Bahnmeister.
. — ( P e r s o n a l i e n . )  Der R eferendar Ernst Schliewen aus Danzig 
'1t zum GericktSassefsor ernannt worden.

Der Lehrer Dost in Heimsoot ist zum Standesbeam ten für den S tandes- 
^lNtsbezirk Wibsch im Kreise Thorn ernann t worden.
^  — ( L u t h e  r s t i f t u n g . )  Der im J a h re  1887 zu Danzig für die 
Provinz Westpreußen ins Leben gerufene H auptverein der deutschen 
^Utherstiftung, der den Zweck hat, die Erziehung der Kinder evangelischer 
M r r e r  und Lehrer zu erleichtern, hat nach dem soeben erschienenen 
Jahresbericht im verflossenen Ja h re  eine Einnahm e, die sich zur Haupt- 
'Lche aus Kirchenkollekten und Zuw endungen des Centralvereins zu 
Merlin zusammensetzt, von 3248,24 M ark. Hiervon konnten 2435 M ark 
!Ur den Zweck des V ereins hergegeben werden. I n  der Zeit seines 
EchSjährigen Bestehens konnten für Lekrer und Lehrerwittwen 7060 Mk. 
und für P fa rre r und P farrerw ittw en  1360 Mk. au s V ereinsm itteln ge
sendet werden, während der Centralverein zu B erlin  in  gleichem Z eit
raum Unterstützungen von 2185 Mk. und 2220 Mk. gewährte.
^  — ( R e g u l i r u n g  d e s  F l u ß l a u f e s  d e r  r u s s i s c h e n  
^  e i c h s e  l.) I n  der „Nowoje W rem ja" bringt eine Korrespondenz 
M  Warschau im Anschluß an  die E rörte rung  der Bedeutung des rus- 
aichen H andelsvertrages für Polen die M eldung, daß die dortigen L and
s i t z e  zur R egulirung des F lußlaufes der Weichsel Schritte thun wollen, 
M  in günstigere V erbindung mit Danzig treten zu können. Danzig sei 
N  Hauptm arkt sür die G etreideausfuhr au s Russisch-Polen. D a aber die 
Weichsel immer mehr versandet, so haben die G etreidetransporte nach 
M tschland häufig mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. 
Lesern Uebelstande solle abgeholfen werden.
. — (R u s s i s ch e A r b e i t e r). Wie der Herr Regierungspräsident
"a n n t giebt, kann bis auf weiteres auch im laufenden Ja h re  rusfisch- 
Mischen und galizisch-polnischen Arbeitern beiderlei Geschlechts wider

ruflich der Aufenthalt im diesseitigen Bezirk sür die Zeit vorn 1. April 
r' vZ. ab zum Zweck der Beschäftigung in landwirtschaftlichen und in 
dustriellen Betrieben gestattet werden. Die E rlaubniß kann n u r sür 
Arbeiter und n u r  einzeln stehende Personen gegeben werden. Wegen 
^H e ilu n g  der Genehmigung haben Arbeitgeber wie Unternehmer, welche 
jUMndische polnische Arbeiter zu beschäftigen wünschen, ihre A nträge 

dem Landrath, in dessen KreiS der Beschäftigungsart liegt, schriftlich 
Zuzureichen. Der Herr Regierungspräsident macht ausdrücklich darauf 
.ufnrerksam, daß die Beschäftigung der ausländischen Arbeiter n u ^ m  
?Udwirthschaftlichen und industiellen Betrieben, also beispielsweise nicht 
^  Chaussee- und Eisenbahnbauten, statthaft ist.

r ^ - ( E i n e  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g  f ü r  G e s c h ä f t s -  
8 ^ *  e) ist vom Reichsgericht getroffen worden. S ie  la u te t: „ I s t  die 
i^Efrau als In h ab e rin  eines Geschäftes angemeldet und eingetragen, 
E h re n d  es thatsächlich vom M anne geführt wird, so wird dennoch im 
?ulle eines Konkurses nicht sie, sondern ihr Ehem ann strafrechtlich haft- 
^  gemacht, wenn ihn daS Publikum, der G läubiger, für den In h ab e r  
G a lte n  hat."
« ^ ..— ( E r l e d i g t e  P h y s i k a  1 S s t e l  le .)  Die Physikatsstelle des 

Putzig, m it welcher eine Besoldung von jährlich 900 M ark und 
sj^.äufig Stellenzulage von jährlich 900 Mk. auf die D auer von 

"1 Ja h re n  verbunden ist, soll zum 1. M a i wieder besetzt werden.

Bew erbungenlsind dem H errn  R egierungs - Präsidenten in Danzig ein
zureichen.

— » ( B ü r g e r j u b i l ä u m . )  S e in  öOjähriges B ürgerjubiläum  be
ging heute Herr Böltchermeister P a u l Lange. Der Ju b ila r , der sich 
geistiger und körperlicher Frische erfreut, hat in unserer S tad t verschiedene 
Ehrenäm ter bekleidet. Lange Ja h re  w ar er Obermeister der Böttcher- 
In n u n g , noch heute ist er M itglied der Gemeindevertretung der alt- 
ftädtischen evangelischen Gemeinde. Die städtischen Behörden beglück
wünschten den Ju b ila r  zu seinem heutigen Jubeltage durch eine Depu
tation, die aus den H erren Erster Bürgermeister D r. Kohli, S tad trä the 
Kittler und Rudies und Stadtverordneter Bvrkowski bestand. S eitens der 
Gemeindevertretung der alistädt. evangel. Gemeinde erschien Herr P fa rre r 
Stachowitz zur Beglückivünschung. V on nah und fern gingen zahlreiche 
Glückwünsche per Post ein.

— (T H ö r n e r  C r e d i t g e s e l l s c h a s t  G.  P r o w e  u. C o .)
der gestern im Restaurant Boß abgehaltenen Generalversammlung der

Thorner Ereditgesellschaft G. Prow e u. Co. wurde die Vertheilung einer 
Dividende von 6 pCt. beschlossen. I m  Ja h re  1893 sind 2988 Wechsel 
>m Betrage von 3 454 688 Mk. angekaust. Aus dem Gute Brandm ühle 
wurde ein Nutzen von 3992 Mk. erzielt. A n Depositen verblieben im 
Bestände 318137 Mk. und der Wechselbestand betrug am Ende des Ja h re s  
530 200 Mk. M itgetheilt wurde, daß es in dem Prozesse mit dem Holz
händler David M arkus Lewin dem Verklagten gelungen sei, die E n t
scheidung in die Länge zu ziehen; so habe er bestritten, daß die Credit- 
geseüschaft seinen Konkursgläubigern die Akkordquote von 48 pCt. mit 
96000  Mk. bezahlt habe, obgleich die ordnungsm äßigen Q uittungen  dem 
Gerichte übergeben w aren. D as königl. preuß. Landgericht zu Thorn 
habe den Verklagten nicht gefragt, welche Q u ittu n g  von Guft. Prow e 
gefälscht oder welcher Gläubiger seit 12 Ja h re n  noch unbefriedigt sei, 
sondern beschlossen, die P rü fung  der Q uittungen  dem gerichtlich ver
eidigten Sachverständigen H errn Bierstaedt in B erlin  zu übertragen. 
Hierdurch allein sei es dem Verklagten gelungen, ca. 5 M onate Zeit zu 
gewinnen.

— a ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  Der R endant der Ortskrankenkasse 
H err Perpließ hat sein Grundstück Gerechtestrabe 13 an H errn  Tapezierer 
T rau tm ann  sür 19250  Mk. verkauft. H err Perpließ hat das G rund 
stück im Oktober v. J s .  sür 16 500 Mk. erworben. Der Borbesitzer zahlte 
im M ai v. J s .  15000  Mk.

— » ( Z u m  V e r k a u f )  des Chauffeegelderhebe - Etablissements in 
Rogowko hat heute im B ureau  des Kreisausschusses Termin angestanden. 
D as Meiftgebot gab H err Molkereibesitzer Weier hierselbst mit 500 
M ark ab.

-ol" a r i s c h e  M a g n a t e n - K a p e l l e . )  Die Klänge un- 
«arischer Natwnalweisen füllten gestern den Artushofsaal, wo die ungarische 
Magnatenkapelle un ter Leitung ihres D irigenten H errn Fatyol Lajos 
vor einem leider n u r sehr spärlichen Auditorium konzertirte. D a w ar 
echte ungarische Musik zu hören, die sich in ihrer Ursprünglickkeit von 
den Nachahmungen in Liszt'schen und Brahms'schen Kompositionen erheb
lich unterscheidet. Die schwermüthlgen Lieder und feurigen Czardas boten 
durch den fremdartigen Reiz von Melodie, S tim m ung und Rythm us 
einen seltenen Genuß, nicht Minder erfreuten sich die Zuhörer an den 
übrigen Program m num m ern, Konzertstücken nicbiungariscber Komponisten, 
die gleichfalls in origineller F ärbung  zum Vortrage kamen. Bewunde
rungsw erth w ar die Einheitlichkeit und Verve des Zusammenspiels, welches 
zeigte, daß die Künstler in der Musik aufgehen. Daß die M it-lieder der 
Kapelle auch tüchtige Solisten sind, bewiesen die Sollspenden des Kapell
meisters Herrn Lajos auf der Violine und des H errn Elem sr auf dem 
schwierigen Cym bal; beide Solisten zeichneten sich durch virtuose Technik 
und ausdrucksvolle Vortragsweise aus. Der Beifall der Zuhörer w ar 
bei allen P ^cen  ein anhaltend stürmischer und die Kapelle nahm ihn so 
dankbar auf, daß sie trotz des schwachen Besuchs noch mehrere E inlagen 
gab. Heute findet das zweite und letzte Konzert statt, das hoffentlich 
besser besucht werden wird.

— (F  l o h c i r k u s). Die Vorstellungen des Flohcirkus im „M useum " 
dauern n u r noch bis zum S onn tag .

— l D e m  J a h r e s b e r i c h t  e d e s  h i e s i g e n  S t a n d e s a m t e s )  
pro 1893 entnehmen w ir folgende Angaben. (Die eingeklammerten Ziffern 
beziehen sich auf das V orjahr.) E in tragungen erfolgten im Ja h re  1893: 
in  das Geburtsregister 776 (761), in das Sterberegister 642 (585), in das 
H eira tsreg ister 171 (176-. Die E innahm en des S tandesam ts betrugen 
284,75 Mk. (255,85 Mk.) E in Aufgebot verjährte, weil es innerhalb 
6 M onaten  Nicht zur Erledigung kam (im V orjahre verjährten 2 Auf
gebote). V on den G eburten w aren 792 lebend (762) und 29 todt (31).

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Taschentuch, gezeichnet „C. D ." in der 
Schuhmackerftraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l- . Der heutige Waflerstand betrug m ittags 
l der königl. W aflerbauverw altung 0,90 M eter ü b e r  Null .am Windepegel de____ _____ ____

D as Eistreiben hat sich vermindert.
— ( V i e h ma r k t ) .  Auf dem gestrigen Viehmarkt waren 442 

Schweine, darunter 20 fette, ausgetrieben. Gezahlt wurden sür gute 
W aare 36—38 Mk., sür geringere 32—35 Mk. pro 100 Pfd. Lebend
gewicht.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s
port von 207 Schweinen hier ein.

Podgorz, 22. Februar. (Verschiedenes.) Die goldene Hochzeit feiern 
am 8. A pril d. J s .  die Rentier Schmidt'schen Eheleute. -  D as Dienst
mädchen Haack, welches verschwunden w ar, ist jetzt wieder nach Groß 
Nessau zurückgekehrt. E ine gerichtliche Obduktion der Kindesleiche hat 
bereits stattgefunden und soll dieselbe ergeben haben, daß das unter der 
Thürschwelle vergrabene Kind todt zur W elt gekommen ist. — Heute 
M ittag  brach der etwa 8 Ja h re  alte S o h n  des Schaffners Spickermann 
auf dem hiesigen See ein. E in  beherzter Bahnarbeiter, der zufällig vor
über ging und das Hilfegeschrei hörte, rettete den Knaben vom sicheren 
Tode des Ertrinkens. Trotzdem das E is erst eine Stärke von ca. 2 
Centimeter hat, wagen sich doch viele Ju n g e n  schon auf das E is, um 
dort zu spielen. (Pod. Anz.)

M annigfaltiges.
( D i e  B e i s e t z u n g  H a n s  v o n  B ü l o w ' s )  wird in 

Hamburg erfolgen. Zur Zeit der Beerdigung wird in Berlin  
eine große Gedächlnißfeier für den Verstorbenen stattfinden, 
welche von dem Philharmonischen Chor, dem Philharmonischen 
Orchester und der Direktion der Philharmonie veranstaltet wird.

( E r m i  1 t e l t e r  T h ä t e r . )  Zu dem Attentate gegen 
den Kaufmann Frtedländer in Berlin , durch welches vor einiger 
Zeit der Sohn FriedländerS und die Erzieherin beim Oeffnen 
eines Postpackets verletzt wurden, wird nunmehr berichtet, daß 
ein 17jähriger Lehrling Friedländers als muthmaßlicher Thäter 
verhaftet worden sei.

( R e v i s t o  n s v e  r w e r f u n g . )  D as Reichsgericht in 
Leipzig hat gestern die Revision des Rentner« Sam uel Seem ann, 
bekannt aus dem Hannoverschsn Sptelerprozeß, verworfen, ebenso 
die Revision des im zweiten Hannovrischen Wuchererprozeß ver- 
urthetlten Hollmann. Jnbctreff der Revision Hirsch's beschloß 
das Reichsgericht, die Entscheidung auszusetzen, damit eine P le- 
narentscheidung bet sämmtlichen vier Strafsenaten des Reichs
gerichts über eine während der Verhandlung aufgetauchte materiell 
rechtliche Frage herbeigeführt werde.

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 22 . Februar. D as Wolff'sche Telegraphenbureau 

meldet: Wie wir hören, wird die Kaiserin sich auf ärztlichen 
Rath mit den Kindern am 10. März zu einem mehrwöchigen 
Aufenthalt nach Abbazzia begeben. Dem Vernehmen nach wird 
der Kaiser dieselbe während dieses Aufenthalts auf einige Zeit 
besuchen.

Paris, 22. Februar. Heute Vormittag wurde eine ziemlich 
große Bombe an der Thür des CaföS „Corazza" im P a la is  
Royal gefunden. D ie Bombe wurde nach dem städtischen Labo
ratorium gebracht, ist jedoch noch nicht untersucht worden. —  Es

bestätigt sich, daß die Polizeipräfektur die Urheber der Explosion 
in der Rue des bons enfants kennt oder wenigstens alle Fäden 
in dieser Angelegenheit. Es heißt, Henry habe die Bombe an
gefertigt.

Tunis, 22. Februar. Heute früh wurde im Zentralbureau 
von dem Wachtposten eine Bombe aufgefunden; es steht noch 
nicht fest, ob es sich um einen verbrecherischen Versuch oder um 
einen schlechten Scherz handelt.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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J u l i ...................................................... ....  . 1 2 8 -7 5

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................  44—50
O k to b e r ...........................................................  45—30

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ....................................   51—40
70er lo k o ..................................................  31—80

F e b r u a r ...........................................................  35—90
M ai ...............................................................  3 6 - 7 9 ,

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

B e rl in , 21. F ebruar. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher B e
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 432 Rinder, 8469 Skdweine. 
(dabei 763 Bakonier), 1894 Kälber, 1159 Hammel. — Der R inderaus. 
trieb, fast ausschließlich aus geringer W aare bestehend, wurde bis auf 
wenige Stücke zu unveränderten Preisen geräumt. — Der Schweine- 
markl verlies langsam, doch werden bis auf einen Theil Bakonier ausver
kauft. 1. 55, ausgesuchte Posten darüber; 2. 53—54, 3. 50—52 M ark, 
sür 100 W und m>1 20 pCt. T ara. Bakonier 50—52 Mk. pro 1 0 0 Psd. 
mit 50—55 Psd. T ara pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
langsam. Beste W aare hielt alte Preise, während Mittlere etwas nach
gab. 1. 5 0 - 6 0 ,  ausgesuchte W aare darüber; 2. 4 3 - 5 2 ,  3. 36—42 P f. 
pro P fund  Fleischgewichl — Am Hammelmarkt w urden bei zögernden, 
Geschäft die Preise des letzten S onnabends leicht erzielt. Der M arkt 
wird geräum t. _________

K ö n i g s b e r g ,  22. F ebruar. S y i r t t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
oCt. ohne Faß , unverändert. Z u iuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 
49,75 Mk. Gd., nickt konnngentiri 30,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  sür Kreis Thorn. 
„„ Thorn den 22. F ebruar 1894.
W e t t e r :  Frost .
W e i z e n  flau, 126/129 Psd. bunt 126 Mk., 130/131 Psd. hell 128 Mk.- 

134/135 Pfd. hell 129 Mk.
R o g g e n  flau, 121/124 Psd. 108/110 Mk.
G e r s te  seine B rauw aare 135/143 Mk., feinste S o rten  theurer, F u tte r

waare 100/102 Mk. * . rr
E r b s e n  F u tterw aare  122/124 Mk., M ittelw aare 133/135 Mk.
H a f e r  132/140 Mk.
W icken  gesucht, nach Q u a litä t bis 178 Mk.
L u p i n e n  gefragt, blaue trockene bis 105 Mk._ ___________

Thorner Marktpreise
vom Freitag  den 23. F ebruar.

niedr. Ihöchster niedr.Ihöchfter
B e n e n n u n g 1p r e i s . B e n e n n u n g ) r  e i s.

§ -y'
Weizen . . 
Roggen . .

100 Kilo 
„

12
11

50
00

13
11

00
50

Hammelfleisch 
E ß b u tte r . .

1 Kilo
2

80
00 2

90
20Gerste. . . 14 00 15 00 E ier . . . Schock 2 40H a fe r . . . 14 00 14 50 Krebse . .

Stroh(Richt-) 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo _
tzeu . . . 6 00 — — Breffen . . „ — 90 1 00Erbsen . . 14 00 18 00 Schollen . . 1 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Hechte. . . 1 20 1 40
W eizenm ehl. „ 6 60 13 40 Karauschen . —
Roggenmehl.

2V„Kl.
5 60 9 26 Barsche . . _ 60 1 00B ro t . . . — — — 50 Zander . . 1 40

Rindfleisch Karpfen . . 1 60
v .d . Keule . 1 Kilo — 80 — 90 M arLnen _
Bauchfleisch — 80 — — Weißfische . — 30 40

Kalbfleisch . 1 00 1 20 M ilch . . . 1 Liter —' 10 12Schweinefl. . „ 1 10 — — Petroleum  . — 20 22
Geräuch.Speck „ 1 40 1 60 S p i r i t u s . . — _ 1 40
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) — — — 40

Fleischwaaren und Geflügel ziemlich, 
und Landyrodukten Mittel-

Der Wochenmarkt w ar mit 
mit Fischen und allen Zufuhren von Garten- 
mäßig beschickt.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der Geflügel
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 35 P f. pro M andel, Blumenkohl 
3 0 - 5 0  P f. pro Kopf, Wirsingkohl 1 0 - 2 0  P f. pro Kopf, Weißkohl 
1 0 - 2 0  P f. pro Kopf, Rothkohl 1 0 - 2 0  P f. pro Kopf, Petersilie 30 
bis 40 P f. pro Pack, Porrey 30—50 P f. pro M dl., Schnittlauch 
5 P f. pro Bundch., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., M ohrrüben 4—5 P f. 
pro Pfd., Drucken 4 P f. pro Stück, Sellerie 5 —20 P f. pro Knolle, 
Rettig 5 P f. pro 2 Stück, M eerrettig 30—50 P f. pro S tange , Aepsel 
10— 15 P f. pro Pfd., rothe Rüben 5 P f. pro Pfd ., H ühner alte 1,20 
biS 1,50 Mk. pro Stück, Tauben 80 P f. pro P a a r , P u ten  4,20—6,00 
Mk. pro Stück, Gänse 4,00—5,00 Mk. pro Stück, E nten 5,00—6,00 
Mk. pro P a a r .________________ ____________ _______

S o n n a b e n d  am 24. F ebruar. 
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 0 M inuten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 28 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (Oculi) den 25. F eb ruar 1894.

Altftädtische evangelische Kirche:
Norm. 9V- U hr: Herr P fa rrer Stachowitz.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi.

Neustädtische evangel. Kirche:
Borm. 9Vi U hr: Herr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Kollekte zur Bekleidung dürftiger K onfirm anden.
N°ch"her B E k Ü n ? L  D ivisionspfarrer Kelle
N achm ittags: K e i n  Gottesdienst.

iil. ^angelisch-lutherische Kirche:
S uperin tenden t Nehm.

-ttachm. 6 U hr: Kmdergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Evangelische Gemeinde in Mocker:

Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Rachm. 5 U h r: P rü fu n g  der Konfirmanden, 
m ^  ^ . . .  Gv. Schule in  Podgorz:
Nachm. 6 U hr: Gottesdienst. H err P fa rre r  Endem ann.

E vang. Schule in  Ottlotschin:
H e r r ^ A r e r ^ E n ^  ^  Gottesdienst, dann «bendmah!



n o c o i . » 7
v i L  v R o s s i r :  v r i i r  w r r i . ' r

/  HfL. S 0  p<. s s ?  — t^o? S o c /ra o m t/E » /?  w ,?S  M w a r / r f

H o l z v e r k a u f .
Mittwoch den 28. Februar er.

soll im Gasthause der k 'e rra r i'sch en  
Erben zu Piaski von vormittags 10 
Uhr an der Einschlag des Forstbelaufes 
Dziwak, bestehend in: 

a. 21 Rm. Kiefern - Scheitholz, 63 
Rm. Kiefern - Astholz, 103 Rm. 
Kiefern-Kniippel aus der Totalität, 

d. 680 Rm. Kiefern-Scheitholz, 572 
Rm. Kiefern-Astholz und 307 Rm. 
Kiefern - Knüppel aus den Kahl
schlagen der Jagen 94, 102, 108, 

o. verschiedenen geringen Brennholz- 
Sortimenten und Kiefern-Nutz
stangen,

meistbietend unter den im Termine 
bekannt zu gebenden Bedingungen ver
kauft werden.

Wudek bei Ottlotschin den 19. Fe
bruar 1894.

Die Herzogliche Revierverwaltung.

Oeffentliche ZmilDersteigerung.
Dienstag den 27. Februar er. 

vormittags 1V Uhr
werde ich in der Pfandkammer hierselbst:

e in  S e g e l  s l6  B la t t ) ,  m e h re re  
M a h a g .-M ö b e l ,  a l s  S tü h le ,  
T ische, S p in d e  u . a . m .

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. lVtiL,
__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

.reichhaltigesLager in nur 
ausgesuchten Mustern, 

z« den billigste« P re ise n
empfiehlt

kaermann, Ralermeister,
Gtrobandstraße 17.

l l>8 S v l i l o s M ü I
von

1. X w ia t k o w s k i ,  KI. üiloeker,
äml88l5S886 dir. 3

führt sämmtliche Reparaturen 
gut und billig aus

KSg6N80birM 6,
Stöcke, Bürsten,

^Kämme, Parsüme-s 
rien und Seife.

ss. Iflsnrsl.

^vpfvl, öirnen u. Pflaumen p. Pfd. 30 Pf., 
feinere kisoliungen p. Pfd. 40 u. 50 Pf.

kesle dosn. Daumen
von 20 Pf. p. Pfd. an.

Beste dosn. Pslaumenkreibe
p. Pfd. 35 Pf.

empfiehlt U  K .L 8 M i) W ! i i>

____________ Neust Markts

aller 
S totf«

le istet.
^nsrlcannt 

biNlgste un6 d esto  
S eru gsqu eU «  

«linset vom  ^abnlkplatr.

8 p e e l» H E :
cl>ev>»lr >i. I(M M M

privststunckscliaft 

^  ^  ^^Oollortion äer im
IrL§sn dsviLr- 

tsn?»drikLto, 
xrLÜ,

^  lrueo.

P r o s .  l ä g e r r  M l l ^ ä s e k e !
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f t le n r e i .

2  i « N M  I t i l M l l M l e
sind verkäuflich. g r e i t s s t r .  N r . 4 , 2 7 r .

Montag den 26. ssebnuar, abends 8 Ubr
i n  l l v r  - 4 u l »  ck v r l k ü r K « r 8 v I » a I v :

c r o ^ O m r i
rum Ke8len eineg feieradendbau868 für I^brer-innen in ^68tpreu886n.

„llas IViskeken von der sekönen kllelusine"
kür ZoIosLimmen u. A6wi8edten Olior von Heinriob Holmann.

^umnierirts ? 1ät26 ä 2 Nlr., 8 t6Üp1at2 ä 1 Alk. in <1er Lued- 
danälunA von L. 5. 8ekv,artr. D e x td ü e k o r  a n ä e r  Xs.886.

L , .  L o v L ,  B a u g e s c h l i f t .
Iborn, Ztrobandstrasse >6

empfiehlt sich zur Ausführung kompletter Bauten, von Reparaturarbcilen,

Anschlüssen an die Wasserleitung und 
Kanalisation etc. etc.

bei billiger Preisberechnung.
Mit Zeichnungen, Kostenanschlägen und Baugesucken stets zu Diensten. 
Ausführung ertheilter Aufträge auf Wunsch in kürzester Frist.

( x t z v i ' K  V o 8 8 ,  T h o r n ,
N f  v » n g r o s s I » s . n ü i n » N ,

empfiehlt ihr L ager
rein geb siten er  korlieaux-, Nbein-, lVIosol- unll Ungariveine, 

Lkam pagner, Num, Oognae unll ^rrav. _ _ _ _ _ _

. 'W

4 f a / r  / t / ?  A / s / e ^ e ^  ? ? 6 , '§  / 'e / n e n  - s s s s ^ s / r .

Hier erhältlich bei ^ n t t« L 8  L  Q. I d u in in u n »  »4«»»tt«8,
l » u r u r l i i « ^ i « - ! ,  » .  S im o n ,  Delikatessen, D«i. « » 8 v I » I i« v 8 k i ,

erste Wiener Kaffee-Rösterei Neustädtischer Markt Nr. I I.

l  j ü n g e r e r  l ! i ! s 1 e r i a l i 8 l
oder Destillateur wird als Verkäufer für eine 
Kantine zum sofortigen Antritt gesucht. 
Adr. unter V. mit Gehaltsansprücken.

A , m tk lliW lesK M > ,a ,7 .L -'
Spracke vollkommen mächtig u. auch etwas 
in der Schneiderei geübt ist, wird zu einem 
öjähr. Mädchen nach einer Provinzialstadt 
Polens von sofort gesucht. Persönliche 
Meldungen Tuchmachersir. 2» Hof, 2 Tr.

Damm
erhalten gründlichen Unterricht in der 
feinen Damenschneiderei Schloftstrahe >4» 
Frau /l. Ka8p, vis-ä-vis dem Schützenhause.

Eine frisch milchende Kuh
ist zu verkaufe». iiiü n tiie r , Besitzer, 

Rudak.

W M - Vorrügl. kaokobst
empfiehlt u .  S im o n , Breitestr.
Ein gut erhaltenes Pianino

kauft llsnilsvtiuvl«, Hohestr. 7 varterrc.

^ r u m o n in ,
bestes Wasch- und Reinigungsmittel, a Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung N. Liaass.

Elilen^ehrling solv. ein ellHausklleiht
sucht von sofort
v, Lvkütüv, Läckkrmstr., Strobiinilstr. 15.

Küche ein

sauberes Alismrtellliibchen
zum l. März. K e tr ir lis a m t 1. G inge.
^ ^ Eine Aufwärterin
von sogleich ges. G n lm erftr. 2 8 , 2  T r . l.

Pumpernickel,
f .  D u - f s l  -  D L u .rK 9 .r in 6

per Pfd. 75 Pf.
empfiehlt ^  k ,L 8 c k K y U 8 lij, 

Neust. M a rk t.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 

—  ^ausgeführt bei 
» .  « « e i» « » , Böttchermeister 

im Museum sKeller)
P o N v i t tN Ä l» «  finden freundliche u. ge- 
> V IIs iv I Ie L i V wissenhaite Aufnahme
m. Unterweis, in Schulart). Zu erf. i. d. E. d. Z.

Rattentod
(sselix Immi8ok, 06ll1r8vb)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten L 50 Pf. bei

v .  Kulilsvlr in Thorn.

K C i n L a b e n  mit W o h n u n g ,^
3 Zimmer und Küche, sowie geräumigen 
Geschäftskeller und Stallung für 1 Pferd 
hat zu verm. tt. ktilr, Culmerstr. 20, 1 Tr.
Strobandstr. 15 bei v a r l  8eI»TLl»v
ist vom 1. April die Belletage von 5 heiz
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen.________________________

Wohnung,
Breitestr. 37, II. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Zubehör, Wasserleitung und 
Badestube ist vom 1. April ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen Breitestr. 37, 11 l. 
»Zwei möbl. Zim. mit Burschengel., 1 Tr., 

O  Breitestr. 43 vom 1. März zu verm.

Morgen Sonnabend den 24. Februar (in den Parterre-Lokalitäten)

G r o ß e s  K a p p e n  F e s t
verbunden mit W P° G roßem  G rtrn -G o n re r t  M U  

aon der Koppelte des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pommersckes) Nr. 61.
Anfang 8 Uhr. Entree frei.

U M - S o n n t a g  den 25. Februar (im großen Saale) "WA

kk088S8 ..................  kllllllll.
U. a. Auftreten der berühmten Bock-Kapelle aus Blasewitz

Ansang 8 Uhr Entree 50 Pf.
Jeder Besucher erhält beim Eintritt eine Kappe. — Zum Ausschank gelangt 

„Pschorr-Bock" zum gewöhnlichen Preise.
L. H e l l i n g .

V i o v o r i s . - V I » v r > , v v r .
G a W e l  - c s  M aricilu ierL k r S tüL sthkatkr-E listn id lkS .

V i r v i r t i o l » : ^  ^ l o x a e c k v r .

R n itä le n - unb Ausstattüngs-Tlrurnee buch Ost- u. Westpreuße».
Montag den 26. u. Dienstag den 27. Februar:

W M ' 8en8ation8-l.U8l8pieI-bIovität.
Lieblingsstück S e in er  M ajestät des Kaisers.

Repertoirstück des Adolf-Ernst-Theaters zu Berlin:

V d a r l v y ' s  l a n l e .
Lustspiel in 3 Akten von Brandon Thomas.

I n  Szene gesetzt vom Direktor ^lexanäer genau nach den Ausführungen des 
Adolf-Ernst-Theaters.

WM" Diese Vorstellung fand auf Allerhöchsten Befehl vor einiger Zeit im Neuen 
Palais zu Potsdam in Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers und der Kaiserin statt.

V o r v e r k a u f  in der Cigarrenhandlung des Herrn 
I I  v l s v  u v s  I I L U L V .  Fi iale A tushof)
von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr: Loge und 1. Parquet 1,25, Sperrsitz 1 Mk., 
Parterre 75 Pf. — An der Abendkasse :  Loge und 1. Parquet 1,50 Mk., Sperrsitz 
1,20 Mk., Parterre 80, Stehplatz 60, Gallerie 30 Pf. — Bestellungen auf Billets werden 
in der Vorverkaufsstelle jetzt schon entgegengenommen.______________

Heute 
Sonnabend:V o l k s - L a t t e n .

Orchestrion-Coneert
mit neuem Programm. 

Eintritt frei. 8 v l » a l » .

L o e l M v r
in Gebinden und Flaschen
empfiehlt die Brauerei von

iü i .  l l a u i l m s n n .
HeuteSonnabend abends 

von 6 Uhr ab:
Frische Griitz-,Blut 

lund Lcberwürftchen
bei Kenjamin Nuäolpk.

L I v K v k t o m o
t. Klasse habe stets auf Kagev «nd 
gebe jeden Posten billigst ab.
Gastlvirth I.K58, Bromb. Borst.

L k e r lin s»

M cli-ii.IM 1gii8lslt
von

Klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

litzjll ÜU8ttzN M6tU'
LLa gu1e8 6enu88mi11el sinä bei allen 

ttu8len, lleuobbu8len, Ual8-, Lru8l- unä 
l.ungenleicl6n äie Nelck1'8vk6n 2>vikbek- 
donbon8. In kaelreten ä 50, 30 unä 10 
nur allein bei: 6u8lav Oterski.

Kviefmavken> ca. 170 Sorten 
60 Pfg., 100 verschiedene über

seeische 3,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M. bei Er. Nürnberg.

Ankaus. Tausch. -WW

4Zim m er nebst Zubehör
stnd Heillgegeiststr. 18> Ä Treppen, 
non sofoet odee 1. April zu ner- 
miethen. Zu erfragen bei

ä. No86ntkal L 6o., Hutgeschöft.
L) Wohnungen von je 2 gr. Stuben. Heller 
^  Küche, Waschküche, Keller und Wasser- 
leitungsanl. v.sof. od.l.April z.v. Bäckerftr.3. 

Ün m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
' erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke. 
.in möbl. Zim. m. sep. Eing. z. verm. 

Gr. Mocker, Wilhelmstr., im Hause des 
Bauunternehmers Herrn NÖ8vIer.

E

Ein m. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 30. 
ttH4öbl. Wohnung n. Kabinet u. Burschengel.

z. verm. Coppernikusstr. 41. >V6gener. 
E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 13.

d. - ___o

W iener Oase Booster.
Sonntag den 25. Februar 1894:tUmm t!«rt

von d.r ganzen Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regts. Nr. 1l unter Leitung des Kapell

meisters Herrn 8eba!l'«natu8.

S p k jia lM k ii-T h k a tk r .
ausgeführt von Künstlern l. Ranges-

Anfang nachmittags 4 Uhr.
____ Zum Scbluß:

U M "  la n rk fä n ro k en . " M K
k in t r i i t  ^ Person 30 Pf. Mitglieder 
l s lu l l l l l  hsben gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1893/94 für ihre Person 

freien Eintritt.
Einige Jahreskarten sind noch in der 

Cigarrenhandlung von kmil Post (Nach' 
solger), Gerechteftraße, zu haben.

D ie K m g n f c h W e  I M  Thor».
Fahrplan.

Von Itioen «t» navli
8eköli8eH
^rxevLu
Üttlotscd.

6.39,10.43 2.10
6.57jl0.53  
6.51,11.52 
6.37 N .54

Krvmdorri7.18111.39 5.43 11.08
Iborn »»» von:

2.01
3.31
7.37

6.07
7.08 
7.06

12.47  ̂
11.03

kulm8V«
8cdvll80v
r̂ZVIILU

0ttlot8ed.

6.38 11.26

<krombvrri6.27

6.19
6.14
6.11

11.19
10.01

9.36
10.31

5.02
5.23
1.44
4.41
5.43

9.55
10.26
6.45

10.23
12.25

OMLß vom  1 .0 k t .1 8 9 3 .

1'dvroor kr»s»o

10.27/

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von E. Dornbrow-ki in Thorn.


